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Ulrich Bauer-Staeb bringt in seinem „Dichtermobil“ Lyrik unter die Leute

Von Rita Neumaier

A b und an fällt auf der Grie-
serwiese ein Wohnmobil mit
einem großen Adlerkopf am

Dach auf. Dann ist Ulrich Bauer-
Staeb wieder mit seinem „Dichter-
mobil“ unterwegs. Darin lebt und
philosophiert er und verfasst Ge-
dichte über die Dinge des Lebens.

Sprache hat ihn schon immer in-
teressiert. In München geboren, leb-
te er bis zu seinem achten Lebens-
jahr am Genfer See, wo sein Vater,
ein Chemiker, arbeitete. Nach der
Rückkehr der Familie nach Mün-
chen studierte Ulrich Bauer-Staeb
Linguistik, Analytische Philosophie
und Literaturwissenschaft. Das
Studium gab er kurz vor Abschluss
auf: Er habe keine Lust mehr ge-
habt auf Themenstellungen wie „ob
jetzt bei Goethe der Beischlaf statt-
gefunden hat oder nicht“. Doch die
Literatur begeistert ihn weiterhin:
Schon zur Konfirmation hat er sich
eine Schreibmaschine gewünscht,
und mit 14 oder 15 Jahren schrieb er
seine ersten Poeme.

Das Schreiben wird seine Profes-
sion; mittlerweile kann er sogar da-
von leben. Ulrich Bauer-Staeb hält
mit Unterstützung des Münchner
Kulturreferats öffentliche Lesun-
gen, nimmt an einer vielbeachteten
SMS-Gedicht-Aktion teil, gibt aber
auch Schreib-Seminare für einen
Verlag und leitet zwei Jahre die
Kulturredaktion des ersten Münch-
ner Online-Magazins.

Dann aber machte er 20 Jahre
lang „etwas völlig anderes“, wie er
sagt: Er trat in die Geschäftsfüh-
rung einer Firma für Medizintech-
nik ein, die sein Vater gegründet
hatte. Noch heute ist er gelegentlich
als Referent für sein einstiges Fach-
gebiet, das sogenannte Biofeed-
back, tätig; doch diese Form des
Broterwerbs hat er kräftig zurück-
geschraubt. Für den Dichter sind
das „zwei Welten, die nicht zusam-
menpassen“. Denn fürs Dichten

brauche man Stille, Alleinsein und
eine gewisse Abgeschiedenheit:
„Beim Schreiben ist man manchmal
wie unter einer Glocke.“

Landshut als
Residenzort erwählt
Vor anderthalb Jahren erwählte

er sich Landshut mit einer winzigen
Wohnung als festen Standort. An-

sonsten residiert er mit seinem
„Dichtermobil“ immer wieder mal
auf der Grieserwiese. Er hat sich
viele andere Städte angeschaut, be-
vor er sich in Landshut niederließ.
Hier gefällt es ihm gut: „Die Leute
sind offen, die Stadt ist sehr leben-
dig, und als ausgesprochener Was-
sermensch schätze ich die Nähe zur
Isar.“ Der nachdenkliche Literat
kann lange einfach nur ins Wasser

schauen oder sich an der Aussicht
auf Martinsturm und Burg Traus-
nitz erfreuen. „Das tut der Seele
gut.“

Und dabei entsteht dann auch das
eine oder andere Gedicht – Lyrik,
die nicht das Pathos feiert, sondern
oft einen unmittelbaren Bezug zur
Gegenwart hat. Denn Ulrich Bauer-
Staeb kann auch zupacken: Immer
wieder mal hat er im Messe- und
Bühnenbau gearbeitet, und half
heuer auch beim Hopfenausputzen
in der Hallertau.

Mit 52 Jahren würde er sich aber
am liebsten ausschließlich der Lite-
ratur widmen. Neben vier Gedicht-
bänden hat er auch einen Roman
verfasst, der noch der Veröffentli-
chung harrt. So wie er die Dichtung
für sich selber braucht, so wichtig
hält er sie auch für andere. Derzeit
versucht er, sich „etappenweise“
vollständig auf das Dichten zu kon-
zentrieren. Und verkauft auch Ge-
dichte „on Demand“, also auf
Nachfrage.

„Am schönsten“, sinniert der
Dichter., „wäre es, einen Mäzen zu
finden.“ Schließlich wäre auch das
dichterische Werk der Romantik
ohne Mäzenatentum nicht möglich
gewesen, sagt er, ohne sich mit den
großen Romantikern vergleichen zu
wollen. Er sei ja „nur so ein kleiner
Wortverdreher“.

Ulrich Bauer-Staeb will in sei-
nem Wohnwagen auch persönliche
Lesungen anbieten, „wenn es wie-
der möglich ist“. Als entspannten
Abend, bei dem er seinen Gästen
„das eine oder andere Gedicht zu-
muten“ will und für sie kocht. Seine
Spezialität ist „Spaghetti Alfredo“.
Einstweilen liest er seine Gedichte
in Youtube-Videos vor.

Wer sein Gedicht-Projekt unter-
stützen oder mit ihm in Kontakt tre-
ten will, kann ihn erreichen unter
E-Mail ulrich@bauer-staeb.de oder
unter www.bauer-staeb.de bezie-
hungsweise über Instagram @Dich-
termobil.

Ulrich Bauer-Staeb würde gerne einen Mäzen finden, der seine Leidenschaft für
die Literatur unterstützt. Foto: Christine Vinçon

Im Wohnmobil sollen auch wieder kleine Dichterlesungen veranstaltet werden,
sobald es möglich ist. Foto: Bauer-Staeb

KINOPROGRAMM

Kinopolis Landshut
Am Alten Viehmarkt 5, Telefon 319931

Ausgrissn! - In der Lederhosn nach
Las Vegas - Sa/So 17.45/20.15
(ab 12 J.)
BTS: Bring the Soul - The Movie
(OmU) - Sa/So 14.00 (ab 0 J.)
Die Boonies: Eine bärenstarke Zeit-
reise - Sa/So 15.15 (ab 6 J.)
Die Wolf-Gäng - Sa/So 15.00
(ab 6 J.)
Edison: Ein Leben voller Licht - Sa
17.00, So 20.15 (ab 6 J.)
Follow Me (2020) - Sa/So 20.15
(ab 16 J.)
I Still Believe - Sa/So 14.30/17.00/
20.00 (ab 6 J.)
Into the Beat - Dein Herz tanzt - Sa/
So 17.45 (ab 0 J.)
Marie Curie: Elemente des Lebens -
So 17.00 (ab 12 J.)
Max und die Wilde Sieben - Sa/So
14.30/17.30 (ab 0 J.)
Meine Freundin Conni - Geheimnis
um Kater Mau - Sa 14.00/15.15, So
15.15 (ab 0 J.)
Mina und die Traumzauberer - Sa/
So 14.45 (ab 0 J.)
Onward - Keine halben Sachen -
Sa/So 14.45 (ab 6 J.)
Paw Patrol: Mighty Pups - The Mo-
vie - Sa/So 14.45 (ab 0 J.)
Takeover - Voll vertauscht - Sa/So
17.00 (ab 0 J.)
Tenet (2020) - Sa 14.30/16.30/17.00/
18.00/19.30/20.00/20.30/21.30, So
14.30/16.30/17.00/18.00/19.30/
20.00/20.30 (ab 12 J.)
Tesla (2020) - Sa/So 17.30 (ab 12 J.)
The Secret: Traue dich zu träumen -
Sa/So 17.15/20.00 (ab 12 J.)
The Witch Next Door - Sa/So 20.30
(ab 16 J.)
Über Grenzen - Der Film einer lan-
gen Reise - Sa 20.00 (ab 12 J.)
Unhinged - Außer Kontrolle - Sa/So
20.15 (ab 16 J.)

Apotheken-Notdienst
Von heute, Samstag, 8.30 Uhr, bis
Sonntag, 8.30 Uhr, ist die Sankt
Wolfgang - Apotheke,  Altdorfer
Straße 4, Telefon 73405, dienstbe-
reit, und von Sonntag, 8.30 Uhr, bis
Montag, 8.30 Uhr, die Altstadt -
Apotheke, Altstadt 27, Telefon
923190, und die Sankt Thomas -
Apotheke, Adlkofen, Königbauer-
straße 11, Telefon 08707/1320.

Zahnärzte-Notdienst
Samstag und Sonntag sind jeweils
von 10 bis 12 Uhr und von 18 bis 19
Uhr dienstbereit (außerhalb dieses
Notfalldienstes besteht Rufbereit-
schaft): Dr. Constantin Fuchs, Vils-
biburg, Frontenhausener Str. 64, Te-
lefon 08741/7002, und Dr. med.
dent. Magdalena Christ , Lands-
hut, Altstadt 334, Telefon 29540.

Geistlicher Bereitschaftsdienst
Katholisch: Am Sonntag zwischen
12 und 22 Uhr unter der Telefon-
Nummer 0171/2895101, zu errei-
chen.
Evangelisch: Bis Montag, 9 Uhr, un-
ter Telefon 0871/9621329 zu errei-
chen.

Tierärztlicher Notfalldienst
Samstag und Sonntag sowie an Fei-
ertagen jeweils von 8 – 20 Uhr, Tele-
fon 0871/8000437 (für Kleintiere)

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
KVB-Praxis in der Notaufnahme
am Krankenhaus Landshut-Ach-
dorf,  Freitag von 16 Uhr bis 21 Uhr,
Samstag, Sonntag und Feiertage
von 9 Uhr bis 21 Uhr. Am Montag,
Dienstag und Donnerstag von 18
Uhr bis 21 Uhr und am Mittwoch
von 16 Uhr bis 21 Uhr, Telefon 116
117 (bundesweit).

KVB-Praxis in der Notaufnahme
am Klinikum Landshut, Freitag,
13 Uhr bis 21 Uhr, Samstag, Sonn-
tag und Feiertage von 9 Uhr bis 21
Uhr, Telefon 116 117 (bundesweit).

Beratungsstelle bei häuslicher und
sexualisierter Gewalt
(www.info-lis.de)
Telefon 0871/4301148

NOTDIENSTE

Bauchtanz - Bellydance Basics: Un-
ter der Leitung von Stefanie Willi
wird ab dem 10. September (15.45
bis 17 Uhr; zehn Nachmittage) die
Rücken-, Bauch und Beckenboden-
muskulatur trainiert. Es ist keine
Tanzerfahrung erforderlich. Anmel-
dung bei der VHS unter Telefon
92292-721.
Yoga für Männer: Unter der Leitung
von Manuela Jell wird ab dem 16.
September (20.15 bis 21.15 Uhr;
acht Abende) die Kraft, Beweglich-
keit, Konzentration und Lungenka-
pazität trainiert. Anmeldung bei
der VHS unter der Telefonnummer
92292-721.

KURSE

Alleen in Landshut (13)

Die Walnussallee bei Heilig Blut
Nach der LZ-Serie „Baumgigan-

ten“ soll eine weitere Reihe in loser
Folge über Alleen in Landshut be-
richten. Damit sollen historische
und neu angelegte doppelte Baum-
reihen stärker ins Bewusstsein rü-
cken und es soll für die Bedürfnisse
dieser Bäume in Zeiten des Klima-
wandels geworben werben. Die neue
LZ-Serie ist eine gemeinsame Idee
des Landshuter Stadtgartenamts
mit der Landshuter Bauminitiative.

„Willst schöne Nußbam sehn,
muaßt rauf nach Hofberg gehn,
grad wie die Welschnuß san bei uns
dö Leut. Die Schaln is oft gar rauh,
da nimmt mas net so gnau, is nur
der Kern recht guat, na fehlts net
weit.“ Dies dichtete der geistliche
Rat Jakob Bernbeck zu Beginn des
20. Jahrhunderts in der vierten
Strophe des „Hofbergliedes“. Um
diese Tatsache auch einmal an ei-
nem öffentlichen Fußweg zu de-
monstrieren, beschloss der damali-
ge Leiter des Stadtgartenamts vor
gut 30 Jahren, entlang des Heilig-
Blut-Weges eine rund 150 Meter
lange Reihe von Wal- oder Welsch-
nüssen (Juglans regia) zu pflanzen.
Die 16 Exemplare haben sich inzwi-
schen zu sechs bis acht Meter hohen
Bäumen entwickelt. Langfristig
können sie auch gut 20 Meter Höhe
und ein Alter von rund 150 Jahren
erreichen.

Die spätfrostempfindliche Baum-
art gedeiht deshalb am Hofberg be-
sonders gut, weil sie dort die mete-
reologisch wirksame sogenannte
warme Hangzone vorfindet: Gut
100 bis 150 Meter über dem Isartal
ist die Temperatur wärmer als im
tiefer gelegenen Stadtzentrum und
in den höheren Luftschichten. Ge-

nau diese Gunst schätzen die Wal-
nüsse, die ursprünglich aus südost-
europäisch-westasiatischen Hei-
matländern über Italien und dank
Karl dem Großen auch zu uns ge-
langten. In früheren Zeiten stellte
ein Nussbaum für den kleinen Mann
sogar ein Vermögen dar.

Ursprünglich waren auch die
Frauenstatuen der Korenhalle der
Akropolis aus edlem Walnussholz
und weil dort die Walnuss „karya“
heißt, bezeichnete man einst diese
Figuren als Karyatiden. Die Römer
nannten die Walnuss „Jovi glans“
(Eichel des Jupiter) und die Be-
zeichnung „welsch“ soll sich vom
keltischen „volcae“ ableiten, das
fremd und andersartig bedeutet.

So wundert es nicht, dass im Ge-
gensatz zur glücksbringenden Ha-
selnuss der Nussbaum im gesamten
Mittelalter als gesundheitswidriger
Unglücksbaum galt, der der umge-
benden Erde die Fruchtbarkeit
raubt. Einzig die Landwirte hielten
den Baum seiner würzig duftenden

Blätter wegen in Ehren, weil er in
der Nähe von Latrinen lästige Mü-
cken und Fliegen vertrieb. Und der
Dichter Johann Peter Hebel reimte
einst: „Hab ich keine Tabak auch –
Nussbaumlaub gibt guten Rauch.“

Aus den Schalen der Früchte lässt
sich neben einem insektenabweh-
renden und bräunenden Sonnenöl
auch ein dunkler, fast schwarzer
Braunton als Farbstoff herstellen,
den Maler und Färber sehr schät-
zen. Medizinern und Ernährungs-
beratern imponiert der hohe Gehalt
an Omega-3-Fettsäuren der Nüsse,
die als Importware überwiegend aus
China, den USA und Frankreich
kommen. Die heimischen Walnüsse
am Hofberg am Fuße von Heilig
Blut tragen inzwischen auch die
ersten Früchte, und die Stämme
sind so stark, dass sie hoffentlich in
schneereicheren Wintern nicht von
begeisterten Hofberglern übersehen
werden, weil sie inmitten eines der
schönsten Rodelhänge der Stadt
stehen. Helmut Wartner

16 Walnussbäume säumen den Heilig-Geist-Weg. Foto: Helmut Wartner

Führungen

Öffentliche Stadtführung: Jeden
Samstag um 10.30 und 14 Uhr Treff-
punkt vor dem Rathaus. Kosten: sie-
ben Euro pro Person. Keine Anmel-
dung erforderlich. Informationen
unter Telefon 922050.

HEUTE IN DER STADT

Jagdgenossenschaft Frauenberg. Am
13. und 20. September Auszahlung des
Jagdpachtschillings im ehemaligen
Schulhaus in Frauenberg jeweils von
9.30 bis 11.30 Uhr. Die Auszahlung er-
folgt nur an Personen, die im Jagdka-
taster verzeichnet sind.
Selbsthilfegruppe Epilepsie. Am Don-
nerstag von 18 bis 20 Uhr Gruppentref-
fen zu Austausch und Information im
Gemeindesaal am Gutenbergweg 16.
Anmeldungen direkt per Email an epi-
lepsie-landshut@gmx.de. Weitere Aus-
kunft unter der Telefonnummer
609114.
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